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Uruguah und Sotwieirußland. 


Die Behandlung des Strei falles in der Sowietunion. 


Benf, 23. Januar. Der Völkerbundrat befaßte ſich 

kutigen Donnerstag vormittag in öffentlicher Sitzung 
A der ſowjetruſſiſchen Beſchwerde gegen Uruguay wegen 
Ausweiſung des ſowjetruſſiſchen Geſandten. 
Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar nahm hierzu in 
Mindigen Ausführungen Stellung. Er ſchilderte die 
mie in Südamerika und gab eine Reihe von Da⸗ 
die zeigen, daß die braſilianiſche und urugauyiſche 
ichte eine ununterbrochene Kette von Unruhen, Auf⸗ 
ben, Meutereien und Staatsſtreichen ſei. Die Regie⸗ 
don Uruguay habe bei ihrem Vorgehen zweifellos 
die Vorurteile ſpekuliert, die in reaktionären Kreiſen 
der Länder gegen die Sowjetunion gehegt würden, 
er er deutliche Anſpielungen an die Adreſſe Japans, 
aliens und Deutſchlands machte. Der Abbruch der 
Mi hen Beziehungen durch einen Staat ohne vor⸗ 
he Anwendung der im Völkerbundpakt vorgeſehenen 
j ſtelle einen feindjeligen Akt dar und verſtoße 
die Beſtimmungen des Paktes. Litwinow unter⸗ 
ih, welche Gefahr es für den Frieden bedeuten - würde, 
u alle Staaten ſo ohne weiteres und ohne vorherige 
handlungen die Beziehungen miteinander abbrechen 


Der Vertreter von Uruguay bezeichnete den Schritt 


ler Regierung als einen „Akt der Notwehr“ gegen die | Munch 


neipropaganda. 


Schwere Unruhen 


Darauf ergriff der Vertreter Italiens, Baron Aloiſi. 
das Wort und proteſtierte ſcharf gegen die von Litwinow 
an die Adreſſe Italiens gemachten Anſpielungen. 

Nach einer Mittagsunterbrechung ergriff noch ein⸗ 
mal Außenkommiſſar Litwinow das Wort, indem er die 
vom Vertreter Uruguays, Guani, vorgebrachten Argu⸗ 
mente widerlegte. Er erklärte, daß die uruguaniſche Re⸗ 
gierung ihre gegen die Sowjelgeſandtſchaft erhobenen 
Beſchuldigungen durch nichts zu beweiſen ſuche und for⸗ 
derte hierbei den Vertreter Uruguays auf, doch Doku 
mente für ſeine Behauptungen vorzulegen. 

Es ergriff nun noch einmal der Vertreter Uruguays, 
Guani, das Wort, indem er erklärte, daß die von Litwi⸗ 
now als Beweis verlangten Dokumente Geheimakten der 
Pplizei ſeien, die hier nicht vorgelegt werden könnten (). 
Uebrigens ſei dies, ſo erklärte er, eine rein innere Ange⸗ 
legenheit Uruguyas (2!) und eigne ſich daher nicht zur 
öſſentlichen Diskuſſion vor dem Völkerbundrat. 

Der Vorſitzende des Völkerbundrates ſchloß ſodann 
die Debatte über dieſe Frage damit ab, daß er die Wahl 
eines Berichterſtatters für dieſe Angelegenheit 
beantragte. Der Antrag wurde angenommen. Zum Be⸗ 
richterſtatter wurde der rumäniſche Außenminiſter Titu⸗ 
lescu gewählt, wobei ihm der däniſche Delegierte 
und der ſpaniſche Delegierte Madariaga 
zur Seite ſtehen werden. 


in Shrien. 


Mehrere Tote, zeh reiche Verletz e. 


Jetuſalem, 23. Jammr. In den letzten Tagen 
des in Syrien wiederholt zu Unruhen geranmen, die 

blutig verliefen. Am Donnerstag wrden in Da⸗ 
ius wiederum drei Studenten getötet und neben 
let größeren Anzahl von Demonſtranten auh 40 Poli⸗ 
eh verletzt. Die Studenten zwangen die Labeninha⸗ 
© in cheiſtlichen und im jüdiſchen Viertel, die Geſchä lte 
f Säumige Geſchäſtsleute wurden mit Stei⸗ 


u bombarbiert. In Homs ſoll es beim Kampf vor dem 
Mxrumgsgebäukte 20 Verwundete und drei Tote gege⸗ 


Soeraut mit der Negierungs bildung 
betraut. 

Paris, 23. Januar. Nachdem Herriot und der 

Mihende der radikalſozialen Kammergruppe, der Abg. 

elbos, die Kabinettbildung abgelehnt haben, hat 

nt Lebrun den radikalſozialen Senator 

ut mit der Regierungsbildung beauftragt. 

f das Angebot grundsätzlich angenommen. 

Earraut hielt am Abend Beſprechungen ab mit 

temps, Flandin, Daladier, Mendel, Delbos Barety, 

g ppedelaine und Germain Martin. In politiſchen 

ken nimmt man an, daß das Ergebnis dieſer Beſpre⸗ 

hen erſt morgen Vormittag bekannt fein wird. 


Sar⸗ 


Sarraut 


Taltit der Kommuniſten in Frankreich 


„Paris, 23. Januar. Am Mittwoch begann in 
‚anne bei Lyon die 8. Tagung der kommuniſtiſ hen 
ne Frankreichs. Im Verlaufe der geſtrigen Bera⸗ 
en hielt der kommuniſtiſche Abgeordnete Thorez eine 
in der er die innenpolitiſchen Fragen Frankreichs 
Mdelte. Er wies auf die zahlreichen Kolonien Franl⸗ 
und feine natürlichen Reichtümer hin, um darauf 
lußfolgerung zu ziehen, daß Frankreich eigentlich 
laraffenland ſein müßte, wenn nicht die Politik 
Nationalen Einheit und des Kapitalismus die Kriſe 
ülbeſchworen hätte. Thorez ging ſodann auf die in⸗ 
Stile Lage ein. Die Volksfront jei lein erweiter⸗ 


ben haben. Die Zahl der Beriaftunzen in Datnaskus 
und Aleto werd bisher auf 750 geſchätzt. Ueber beide 
Städte iſt der Belageririgszuſtand verhängt worden. 


Der ſranzöſiſche Oberkommiſſar de Martel iſt in Da⸗ 
maskus eingetroſſen. Er empfing die Vertreter der Preſſe 
und gab ihnen die naue Aufteilung Syriens in 8 Bezirle 
bekannt. Der greife Finanzminiſter und der Kultus⸗ 
miniſter ſind zurückgetreten. Mit dem Rücktritt des ſyri⸗ 
ſchen Staatspräſidentert wird zum Wochenende gerechnet. 


tes Linkskartell, ſondern eine Volksverſammlung. Der 
Kommunismus wünſche eine Regierung, die ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die außerparlamentariſche Tätigkeit des 
Volkes und auf die Macht der Arbeiterklaſſe ſtütze, die in 
einer einzigen Gewerkſchaft zuſammengefaßt werden 
müſſe. Eine ſolche Regierung würde die Vorſtufe für 
eine Arbeiter- und Bauernregierung, d. h. eine Regie⸗ 
rung der proletariſchen Diktatur und der Sowjetrepublik 
bilden. Die Kommuniſten, jo erklärte Thorez abſchſie⸗ 
ßend, könnten ſich weder der Auffaſſung der Sozialiſten 
noch der der Radikalſozialen anſchließen und nur eine 
Regierung unterſtützen, die obige Programmpunkte er⸗ 
fülle. 


Die polniſchen Emigranten in Deutſchland 
tagen. 


In Leipzig ſand in Gegenwart des polniſchen Kon⸗ 
is eine Hauptverſammlung des Verbandes der Emigran⸗ 
ten, der größten polniſchen ſozialen Organiſation, ſtatt. 
Den Gegenſtand der Beratungen bildeten aktuelle Pro⸗ 
bleme der Emigration und die Frage ihrer Konſolidie⸗ 
rung. Erſchienen waren etwa 1000 Delegierte aus dem 
ganzen Reich, die 44 Zweigſtellen vertraten. Während 
der Tagung hielt Konſul Tzudowfki eine Anſprache, in 
der er zur verträglichen Zuſammenarbeit aller Elemente 
der Emigration aufrief. Zum Vorſitzenden des Verban⸗ 
des murde M. Bujak wiedergewählt. N 
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Ichleichende Regierungsktife 
in Ungarn. 


Budapeſt, 20. Januar. 


Der ſeit den letzten Wahlen tobende heftige Kampf 
der geſamten Oppoſition iſt bereits entſchieden: Göm⸗ 
bös' Stellung gilt als erſchüttert. Die 
Spatzen pfeifen es ſchon von den Dächern — nur jagt 
man es dem Herrn Gömbös noch nicht, denn die Form, 
wie man ihn ablöſen ſoll, wurde noch nicht gefunden Die 
Stürmer und Draufgänger der Oppoſition fordern als 
Revanche die Befolgung der Gömbösmethode: Auflöſung 
des Parlaments, Ausſchreibung überfallsartiger Wahlen 
und gewaltſame Zertrümmerung der Gömböspartei. 

Die Radikalkur entſpricht nicht dem „vornehmen 
Konſervatismus“ der Führer der bürgerlichen Opposition. 
Sie ſind keineswegs radikale Umſtürzler oder gar Revo⸗ 
lutionäre. Sie vertreten ja die gleichen Klaſſenintereſſen 
wie Gömbös. Sie fürchten nur, daß die tatenloſe Hitler 
kopie in Gömbös⸗Ausführung früher oder ſpäter zu revo⸗ 
lationären Eruptionen der Bauern führen werde. Sie 
wollen keine Erſchütterung, wollen Gömbös entfernen, 
aber die Regierungspartei retten. 

Und außerdem ſoll man keine Angſt haben: die ſich 
radikal gebärdenden Reformpappenheimer werden mit 
derſelben — oder erhöhten — Begeiſterung dem neuen 
Regierungschef dienen, wie Herrn Gömbös. Die Ge⸗ 
ſchichte des ungariſchen Scheinparlamentarismus iſt reich 
an ähnlichen glorreichen Beiſpielen. Für den erhabenen 
Gedanken, bei der Krippe bleiben zu dürfen, wird man 
den bisherigen Führer opfern und ſtatt Diktaturziele gr 
verfolgen, kann man ja ſtrenge „Verfaſſungsmäßigkeit“ 
beobachten. 3 


Klaſſenkampf oder Kampf der ETiquiem, 


Die Kämpfe der bürgerlichen Parteien um Gömbös 
entbehren der Merkmale der Klaſſenkämpfe. Weder Göm⸗ 
bös noch Eckhardt, Raſſay oder Bethlen beabſichtigen den 
Großgrundbeſitz zu entthronen. Die ſogenannten Refor⸗ 
men, das Geſetz über dieEntſchuldung der Landwirtſchaft, 
das Geſetz über die Fideikommiſſe und der Entwurf des 
Siedlungsgeſetzes bedeuten für die „drei Millionen Bett⸗ 
ler des Bauernſtandes“ weder Erlöſung noch Befreiung 
oder Brot. Die Herren Oppoſitionsführer planen eben⸗ 
ſowenig einſchneidende Reformen, und werden letzten En 
des Bürger, Bauern und Arbeiter genau ſo betrügen wie 
Gömbös. 

Warum dann der heftige Kampf? Wo liegen die 
ſcheinbar tiefergreifenden Gegenſätze? 

Der brutale, gegen Wehrloſe zu jeder Zeit angriffs⸗ 
luſtige k. u. k. Offiziersgeiſt des Generals Gömbbe 
ſchwärmt für die glorreiche Diktatur des Dritten Reiches 
Und kopiert geiſtlos die Methoden der Braunen. Die 
Folge davon iſt, daß außer den beteiligten Nutznießern 
das ganze Volk mit Unzufriedenheit und Empörung er⸗ 
füllt iſt. Die Mehrheit der Gentry bekämpft aber auf 
Leben und Tod die Diktatur, welche ihre wichtigſten 
Rechte, die Rechte der Komitate, planmäßig konfisziert 
und auf die als Reaktion die Revolution kommen kann. 
Die Gentrys haben noch viel an Macht, Einfluß und 
Gütern zu verlieren! 


Die Qualitäten des Diktators. 


Vor kurzer Zeit erklärte Eckhardt in einer Wahlrede: 
2... Niemals wird das ungariſche Volk auf das geiſtige 
Niveau des Herrn Gömbös herabſinken ..“ Ein ſtarker 
Tabak, aber ſehr treffend. Die ungariſche Oeffentlichkeit, 
verwöhnt von Staatsmännern und Parlamentsrednern 
im Großformat, muß ſeit drei Jahren fürchterliche Ge 
meinplätze des ſelbſternannten Führers über ſich ergehen 
laſſen. Die Reden und noch mehr die Improviſatſonen 
des Führers rufen entweder allgemeine Beftlürzung oder 
Lachſtürme hervor. Herr Gömbös beweiſt täglich, daß 
die geiſtigen Werte des politiſchen Lebens in den Bänken 
der Oppoſition zu finden ſind. 

Und in punkto Moral? Noch niemals wurde fo of⸗ 


fen und unverſchämt Korruption getrieben. Hunderte vor 
Hauen Regierungsmännern 
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tionsdelikten gerichtlich abgeurteilt. Der Leibgardiſt des 
Führers, der Abgeordnete, Dokumentenfälſcher und 
Schwindler Kenyeres-faufmann, bleibt für ewige Zeiten 
das Wahrzeichen der Regierungsmethoden anno 1936. 
Den Verwandten, Freunden, Gevattern der Regierangs⸗ 
parteiler, den ärgſten Strebern des Landes werden, wenn 
notwendig mit Hilfe offener Geſetzesbrüche — wie im 
Falle des Bürgermeiſters von Deberecen und des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Waiſenamtes — fette Pfründen zugeſchanzt. 
Dagegen wird jeder öffentliche Beamte, der nicht willen⸗ 
los der Regierung politiſch dient, entfernt, und charakler⸗ 
"ejejte Streber ſtatt ihrer eingeſetzt. 


Die Komitate in Geſahrt 


Der Diktator mit der Hemmungsloſigkeit des Göm⸗ 
bös gefährdet die Macht der Gentrys. „Die Autogomie 
ner Gömbös' mit Herrn Bethlen auf — und entſchied ge 
alarmierender Offenheit der hochangeſehene Vizegeſpan 
des größten Komitats Ungarns, Herr Lorant Erdelyi. 
Gömbös muß aber die Komitate erobern. Sonſt kann et 
jeine Partei nicht aufbauen. Er organiſiert feine „Nep“ 
Nationale Vereinigung) genannte Partei a la Hitler. 
Der geſamte Verwaltungsapparat ſteht im Dienſte der 
Parteiorganiſation. Auch die Komitatsbeamten. Die 
Geſetze ſollen je nach der Parteiſtellung des Bürgers an⸗ 
gewendet werden. Alle dienſtlichen Obligenheiten wer⸗ 
den der Partei untergeordnet. 

Dieſe gewaltſame und korrupte Parteigründung für 
verhüllte diktatoriſche Ziele, war für die legitimiſticchen 
Ariſtokraten, Großgrundbeſißer, für die hohe Geiſtlichkeit, 
für die Mehrheit der Gentry und für die geſamte Groß⸗ 
bauernſchaft untragbar. Im ſtillen Einverſtändnis mit 
dem Staatsoberhaupt und unter Führung des Innen⸗ 
miniſters Kozma, entſtand eine regelrechte Palaſtrevolu⸗ 
tion, die kategoriſch die ſofortige Enthebung der Verwal⸗ 
tung von der Parteiarbeit forderte. 


Wutſchäumend mußte der Wahlſchlachteugeneral den 
Rückzug antreten. Vorläufig warf er, um ſich ſelbſt zu 
votten, das — Kanapee heraus. Der ſehr einflußreiche 
Preſſechef Antal wurde von jenem Poſten entfernt. 


Neue Männer — name Kursd 


Inzwiſchen nahm der Reichsverweſer im Rahmen 
einer Jagd die Verhandlungen mit dem erbittertſtenGeg⸗ 
ner Gömbös' mit Herrn eBthlen auf — und entſchied ge⸗ 
gen Gömbös. Man nennt ſchon den Nachfolger: Innen⸗ 
miniſter Koz ma, ein geweſener Huſarenoffizier, aber 
gebildeter Mann, Vertrauensmann des Reichsverweſers, 
oll die neue Regierung bilden. Kanya bleibt Außen⸗ 
mäniſter. Er war trotz ſeiner bekannten freundlichen Ein⸗ 
ſtellung zum nationalen Deutſchland Gegner der Silet- 
zantenhaften, abenteuerlichen Naziorientierung der Hönt- 
Löschen Außenpolitik. Den Dirigentenſtab der Anßen⸗ 
politik ſoll im Hintergrund Bethlen höchſtperſönlich 
ſchwingen. Er beharrt vorläufig auf der italienischen 
Orientierung, will aber die Bindungen mit Deutſchland 
nicht weiter verfolgen. 
Die neue Regierung ſoll auch die Stellvertretung 
und Nachfolgerſchaft des Reichsverweſers ſichern. Als 
Kandidaten werden — natürlich zwei Grafen — genannt: 
Cnaf Stefan Bethlen und Graf Julius Karol yi. 
Die bürgerliche Oppoſition wird die neue Regierung 
wohlwollend dulden. Man erwartet, daß die Regierung 
bald nach Amtsantritt eine Wahlrechtsvorlage auf Grund 
geheimer Stimmenabgabe dem Palament vorlegen wird. 
Die Sozialdemokratie läßt ſich von den 
Machtkämpfen der herrſchenden Cliquen nicht käuſchen. 
Sie unterſtützt die Oppoſition in ihrem Kantpfe gegen 
ulle Diktaturverſuche, im Kampf für die ehrliche Demo⸗ 
lratiſierung Ungarns, für das ſchon ſeit Jahrzehnten fäl⸗ 
lige, allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht. Sie wird 
aber auch ihre weiteren Ziele energiſch verfolgen. Se ift 
dic Vertreterin der arbeitenden Klaſſen. Sie führt. den 
Kampf für die vollſtändige Beſeitigung des Feudalſyſtems, 

ür die Aufteilung des Großgrundbeſitzes an die land⸗ 
rmen Bauern, für die politiſche, ſoziale und wirtſchaft⸗ 
liche Befreiung der Bauern und Arbeiter, endlich gegen 
jede abenteuerliche mit dem Faſchismus koketti nende 
Außenpolitik und für die Verſtändigung mit den Nach⸗ 
barſtaaten. 

Nar dieſe Politik entſpricht den Bedürfniſſen des 

ungatiſchen Volles und fördert die Freiheitsbeſtrebungen 
der Nation und den Frieden in Mitteleuropa. 


Veränderung in der Prager Renierung 

Prag, 23. Januar. Der bisherige Erziehungs: 
miniſter, Univerſitätsprofeſſor Kremar, der ſeit zwei 
Fahren en ſchulpolitiſcher Fachmann der tſchechoflowa⸗ 
liſchen Regierung angehörte, iſt von feinem Amt „urück⸗ 
getreten. Staatspräſident Dr. Benesz hat an feine 
Stelle den bisherigen Poſtminiſter Tranke (demokrati⸗ 
ſcher tſchechoflowakiſcher Nationalſozialiſt) ernannt. Zur 
Ergänzung der Regierung wurde weiter der iſchechiſche 
nationaliſtiſche Abgeordnete Tueny zum Poſtminiſter 
berufen. 


Der verſtorbene Könie nach London 
überführt. vr 
London, 23. Januar Am Donnerstag fand die 
jeicrliche Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Rö- 
nigs Georg V. von England nach London ſtatt. 
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Abeſſiniſche Gegenoffenſibe an der Südfeont 


Ras Naſibu greift an, um Nas Deſta zu entlaſten. 


London, 23. Januar. Wie aus Addis Abeba ge⸗ 
meldet wird, ift Ras Naſibu an der Südſtont au Gegen⸗ 
oſſenſive übergegangen und marſchiert mit fetter Armee 
in raſchem Marſch vorwärts, das Zentrum und den rech⸗ 
ten Flügel der italzeniſchen Armee bedrchend. Die Trup⸗ 
pen des Generals Graziani find an diefem Frontabſchnitt 
um etra 700 Kilometer von den anderen Teilen der 
Armes entfernt. Das Ziel Ras Naſibus iſt es, Gegeral 
Graziani zur Unterlaſſung weiterer Angriffe gegen die 
Armde des Ras Deſta zu zwingen. AR 


Große Schlacht an der Nordfront. 
Addis Abeba, 23. Januar. Seit dem 20. Ja- 
mar iſt, abeſſiniſchen Frontmeldungen zufolge, an der 
Nordfront nördlich von Makalle eine große 
Schlacht im Gange. Die abeſſiniſchen Truppen gveiſen 
nach diem Berichten die Italiener Tag amd Nacht an, 
n ſie BR Ken Angriff ben 
verſchladene italienſſche Stützpunkte und Artillerieſtellun⸗ 
gen im Sturm genommen und Tanks im oſſenen Kampf 
ungegriſſen. In die Schlacht griffen auch italieaiſche 
Flugzeuge ein. Ein großet Caproni⸗Bomber wurde, ſo 
verlautet, von dem iniſchen Kommandanten Dagne 
Wodadjo abgeſchoſſen. Nach abeſſiniſchen Zählungen fol- 
len die Ital 


gen haben. Auch große Beute behaupten die 


einige tauſend Ae 
ſinier 


gemacht zu haben, darunter einige Feldbatterlen mit der 
gehörenden Munition. 1 
Wie weit die Stadt Makalle ſelbſt im Kampfg 


liegt, läßt ſich hier nicht ſeftſtellon. 
Ein italienischer Bericht. 

Rom, 23. Januar. Agentur Stefani meldet aus 
Asmara: Die vorgeſtern begonnenen Kämpfe in ber 
Provinz Tembien greifen auf die ganze Nordfront über 
und entwickeln ſich günſtig für die italieniſchen Truppen. 
An einigen Abſchnitten haben die italieniſchen Truppen 
neue Poſitionen beſetzt und ſchlagen alle Gegenangriffe 
des Gegners zurück. Die Verluſte des Feindes betragen 
einige tauſend Menſchen. 5 


Bomben und Hagel über der abeſſiniſchen 
Nordſront. 

Addis Abeba, 23. Januar. Seit zwei Tagen 
ſind über das Hochland Andabit bis zur Nordfront un⸗ 
geheure Regenfälle niedergegangen, die von ſtarken Ha⸗ 
gelſchlägen begleitet waren und die Straßen unbenubbar 
machten. N 

Nach abeſſiniſchen Meldungen von der Nordfront 
haben tagelang ſtarke Bombenabwürfe im Wolkait⸗Ge⸗ 
biet ſtattgefunden Es ſei den abeſſiniſchen Truppen ge⸗ 
lungen, bei einem Angriff von 4 italieniſchen lungen 
gen, 3 abzuschießen. Die Geſamtzahl aller bisher abge⸗ 
ſchoſſenen italieniſchen Flugzeuge wird von abeſſiniſcher 
Seite auf 13 geſchätzt. 


Verſchärſter Kurs in Oeſterreich. 


zwei Reden gegen Anſchluß und Voltsabſtimmung. 


Die Vaterländiſche Front hat in Wien am Sonntag 
einen Funlktionärappell abgehalten, bei dem Bundeskanz⸗ 
ler Dr. Schuſchnigg und Vizekanzler Starhem⸗ 
berg gesprochen haben. . a 

Am Tage vorher hielt die Vaterländiſche Front eine 
Preſſekonferenz ab, auf der Vizekanzler Starhem⸗ 
berg ſprach. Als Aufgabe der nächſten Zeit bezeichnete 
er es, daß der Grundſaß praktiſch durchgeſetzt werde, daß 
niemand außer der Vaterländiſchen Front berechtigt ſei, 
in Oeſterreich Politik zu machen. Er brachte zum Aus⸗ 
druck, daß jeder, der vom Staat bezahlt werde, auch der 
Vaterländiſchen Front angehören miüſſe. Das habe nichts 
zu tun mit einem abſolut undeutſchen Kadavergeherſam 
gegenüber der Staatsführung (J). Starhemberg erklärte 
weiter, an ſich könne Oeſterreich eine Volksabſtim⸗ 
mung wohl abhalten, wenn es die Garantie hätte daß 
dieſe unbeeinflußbar ſei. Eine Abſtimmung ſei aber 
Sache der Propaganda. In dieſer Hinſicht ſei Oeſter⸗ 
teich nicht in der Lage, in Konkurrenz zu treten mit den 
Mitteln, die den Nationalſozialiſten zur Verfügung 
ſtänden. 

Auf dem Funktionärappell am Sonntag ſprach Dr. 
Schuſchnigg, der betonte, daß Oeſterreich den Dell⸗ 
fußkurs unverändert weiterführen werde. Auch 
er erwähnte, daß man in der letzten Zeit in Oeſterreich 
verſuche, für eine Volksabſtimmung Propaganda 


zwingen zu können, deſto ſpäter werde die Vollsabſtim⸗ 
mung durchgeführt werden. Zu feiner Prager Reife er⸗ 
klärte Dr. Schuſchnigg, daß er ſich freue, feſtſtellen zu 
können, daß Oeſterreich begründete Ausſicht habe, durch 
Vertiefung der wirtſchaftlichen Beziehungen zu den Nach⸗ 
barſtaaten, zu denen bisher nicht die nötige Fühlung be⸗ 
ſtanden habe, einen Fortſchritt in der Konſolidierung des 
Landes machen. 8 
Die Ausführungen Starhembergs bewegten 
ſich im weſentlichen in dem gleichen Sinne, in dem er 
ereits zur Preſſe geſprochen hatte. Einen Anſchluß 
Ceſterreichs an Deutſchland, einen Zuſammenſchluß 
Oeſterreichs mit deutſchen Stämmen in der Form, daß 
Oeſterreich an ein zentraliſtiſches Reich angegliedert 
würde, lehne er ab. Der Kampf gegen die An⸗ 
ſchluß⸗Ideologie jei ein Hauptprogrammpunkt 
der Vaterländiſchen Front. Ex lehne es ab, in ein poli⸗ 
tiſches Syſtem gezwungen zu werden, das ſeinem inner⸗ 
ſten Weſen nach undeutſch und deutſchfremd ſei. Wenn es 
Leute in Oeſterreich gebe, die behaupteten, daß der An⸗ 
ſchluß an das heutige Deutſchland vereinbar ſei mit einem 
richtigen und ehrlichen Bekenntnis zum Vaterland, ſo 
ſage er, das ſei Lüge und Betrug. 
Zum innenpolitiſchen Kurs erklärte Starhemberg: 
„Radikaler, ſyſtematiſcher und hartnäckiger als bisher 
wollen wir den Kampf gegen verſteckte und offene Feind; 


zu machen. Je mehr man aber glaube, die Regierung] des vaterländiſchen Gedankens führen.“ 


die Ss im Dlenſte der Geſtapo. 


Berlin, 23. Januar. Der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ befaßt ſich im Leitartikel mit einem Thema, das von 
der reichsdeulſchen Preſſe ſonſt mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen wird, mit der Geſtapo. Die Geheime Staats⸗ 
polizei, erklärt das Blatt, ſei als vorbeugendes Kampf⸗ 
inſtrument gegen die dem Stagte drohenden Gefahren 
ihrem Weſen nach unlösbar mit dem nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Führerſtaat verbunden. Die Gegner des Führers 


und der nationalſozialiſtiſchen Idee ſeien insbeſondere, 
ſoweit ſie im Auftrage ausländischer Zentralen im Reiche 
tätig waren und ſind, mit dem Verbot ihrer Organzſatio⸗ 
nen und Zeitungen keineswegs beſeitigt worden, ſondern 
hätten ſich lediglich in andere Formen des Kampfes ge⸗ 
gen den Staat zurückgezogen. Wo die Regierungen des 


demokratiſch⸗parlamentariſchen Syſtems gegneriſche Frak⸗ 


tionen, Parteien und Kampfbünde in der Deffentlichleit 
ſich betätigen ſehen, müſſe der nationalſozialiſtiſche Staat 
die unterirdiſch gegen ihn kämpfenden Gegner, die illega⸗ 
len Oyganiſationen, die getarnten Vereinigungen in den 
Zuſammenſchlüſſen wohlmeinender Volksgenoſſen und 
ſelbſt in den eigenen Organiſationen der Partei und des 
Staates aufſpüren, überwachen und unſchädlich michen, 
bevor ſie dazu gekommen ſind, eine gegen das Staats⸗ 
intereſſe gerichtete Handlung wirklich durchzuführen. Die 


vorbeugende Tätigkeit der Geſtapo beſtehe in erſter Linie 


in der umfaſſenden Beobachtung der Tätigkeit aller 
Staatsfeinde im Reichsgebiete. Da die Geheime Staats⸗ 
polizei neben den ihr in erſter Linie obliegenden Voll⸗ 
zugsaufgaben dieſe Beobachtung der Staatsfeinde nich 
in dem notwendigen Maße durchführen könne, trete ihr 
ergänzend der Sicherheitsdienſt des Reichsführers der 


„ . Nr n 


tiſche Nachrichtendienſt der Bewegung eingeſetzt wurde, 
zur Seite und ſtelle damit einen großen Teil der von 
ihm mobiliſierten Kräfte der Bewegung’ in den Dienft 
der Staatsſicherheit. Der „Völkiſche Beobachter“ erklärt 
dann noch, daß auch ein großer Teil der ſonſtigen Ge⸗ 
ſtapo⸗Leute der SS angehört. 


Danzig in der engliſchen Preſſe. 


Die engliſche Preſſe veröffentlicht eine Rehe von 
Kommentaren zu der Danziger Frage, die auf der Ta⸗ 
gesordnung der Ratsſitzung ſteht. Vivian Adams, der be⸗ 
kannte Politiker und konſervative Abgeordnete des Un⸗ 
terhauſes, ſchildert im „News Chronicle“ die innerpoli⸗ 
tiſche Situation der Freien Stadt auf Grund der letzten 
Streitfälle zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen Parter 
und den oppoſitionellen Parteien. Er fordert, daß in 
Danzig Garantien angewandt werden, um die Auftecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung zu ſichern. ; DEE 

Der „Mancheſter Guardian“ erklärt, der Streit in 
Danzig gehöre zu den wenigen Fällen, in denen der Völ⸗ 
kerbund unmittelbar an der inneren Politik der Freien 
Stadt und dem Geſamtkomßplex ihrer Verwaltung inter⸗ 
eſſiert ſei. Der Völkerbund könne die Danziger Frage 
nicht bagatelliſieren. Er müſſe ſeine Autorität unter⸗ 
ſtreichen und Achtung fordern. — 

Die „Times“ ſchreiben, der Völkerbund ſei als Hüter 
der Danziger Verfaſſung verpflichtet, die Danziger Be⸗ 
völkerung vor Verletzungen dieſer Verfaſſung zu Ihüsen. 

„Daily Telegraph“ betont, daß der Völkerbund in 
letzter Inſtanz die Verantwortung für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Rechtes und der Ordnung in der Freien Slad: 


trage. Alle Mitglieder des Völkerbundes ſeſen verpflich⸗ 
der vom Stellvertreter des Führers als der poli⸗ | tet, dieſer Verantwortung Rechnung zu tragen. 


1 


Polizeiottion gegen volniſche Nationaliſten 
eilen von Lolalen ber „ Natkonalen Partei” in Lodz 
= und Verhaftungen. 


Die Lodzer Polizeibehörden haben die Lokale der 
Nationalen Partei ſchließen und verſiegeln laſſen, u. zw. 
dus Lolal des Bezirksvorſtandes dieſer Partei in der Pe⸗ 
lauer 86, 12 Ortsgruppenlokale an verſchiedenen 
Junkten der Stadt ſowie das Lokal des Berufsverbandes 
„Praca Polſfa“, Petrikauer 92, der unter dem Einfluß 
der Nationalen Partei ſteht. N 

Ueberdies wurden feſtgenommen der Bezirksſekretär 
kr Nationalen Partei in Lodz Gongalſti, die Mitglieder 
duuntiszek Adamiec, Dembowſki, Mucha, Sztajuda, Les: 
liewicz, Bartczak, Laskowſti und Polanowſki fowie der 
‚Torigende der Nalionalen Partei in Chojny Fesler. 


SGebeimnis volles Altentat 


in der Napiorkowftiſtrane. 
enn Unbelannter begieft ein vorübergehendes Paar mit 
5 Salzſäure. 13 

s der 26jährige Karl Eier, wohnhaft Lonczua 6, 
mit der jährigen Emma Roth, Slowianfta 22, die 
Mpiorkowſkiſtraße entlang gingen, kam auf fie ganz un⸗ 
wartet vor dem Hauſe Nr. 36 ein unbekannter Mann 
n und begoß die beiden mit Salzſäure aus einer 
Halbe, Eier, dem der Attentäter die ätzende Flüſſigkeit 
me geſicht zu gießen ſuchte, konnte noch die Augen 
duch die Hände ſchützen, jo daß er ein größeres Unglück 
enden konnte und nur Verbrennungen an der Stirn 
ib an den Händen davontrug, während die Roth 
Rundwunden an den Händen und an den Füßen erlitt. 
n bildete ſich ſofort ein Menſchenauflauf, welche Gele⸗ 
Auheit der Attentäter benutzte, um ſich unter die Men⸗ 
hi 1 und unerkannt zu entkommen. Man rief 
ort di 

Kunkenhaus überführte, während die Roth nach Hauſe 
. werden konnte. Die von dem Vorfall in Kennt⸗ 
N. 


en 


Wigeſetzte Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 
nah gelang es ir bisher nicht, den Täter zu .ermittein. 
1 8 2 1 

192 Bedrohte Che ran 
ſpringt vom 3. Slodwerk ab. 


en Hauſe Braterſta 54 kam es zu einer schweren 
ehen zwiſchen den Gheleuten Antoni und 


Yıfalina Ankczak, er 38 und ſie 81 Jahre alt. Geſtern 


hann der Mann ſchon vom frühen Morgen Streit, 


Kloß die Tür ab und ließ die Frau nicht in die Fabrik 
i Arbeit gehen. Es lam deshalb zu einer ſchweren 
teinanderjegung, inderen Verlauf der Mann einen 
Sammer und ein großes Küchenmeſſer ergriff und damit 
(fine Frau bedrohte. Die geängſtigte Frau wollte fiüch⸗ 
ei doch war ja die Tür verſchloſſen. Sie öffnete daher 
ihrer Angſt das Fenſter der im dritten Stock gelege⸗ 
ahnung und ſprang hinab. Glückliche Umſtände 
Kuren jedoch, daß die Frau bei dieſem ſonſt tötlichen 
hrung recht glimpflich davonkam. Sie ſchlug beim 
tin auf das Geländer des Balkons im erſten Stock 
A wodurch die Wucht des Sturzes bedeutend herabge⸗ 
Adert wurde. Ueberdies wurde die herabſtürzende 
Fan unten auf dem Hofe von einem Soldaten, dem zu 
euch weilenden Sohn eines Einwohners, aufgefangen. 
mt dieſen Umſtänden hat die Frau nur leichte Ber: 
Augen am Körper davongetragen; lediglich beim Auf⸗ 
. Körpers auf das Geländer des Balkons hat 
ie Fr einigen Schaden genommen. Von dem Vorfall 
dude die Polizei in Kenntnis geſetzt, die den rabiaten 
Na unter dem Verdacht des Mordverſuchs feit- 


Hut fehen ihre Kinder aus. 

dei der Sabina Pajonk, Narutowicza 36, erſchien 
lach vor den Weihnachtsfeiertagen eine gewiſſe Joſefa 
Nonaf und ließ der Pajonk ihren 11jährigen Sohn an⸗ 
ſcblich nur für eine kurze Zeit zurück. Die Nowak hat 
N jebodh ſeither nicht mehr einigeſtell. ſo daß der 
ſnaße nunmehr dem ſtädtiſchen Waiſenhaus zug reiter 
kürde. — Geſtern erſchien im Lokal der Fürſorgrabiei⸗ 
ag der Stadtverwaltung die Joſefa Sowꝛak, wehnhaſt 
Aire 37, und ließ dort ren jährigen Knaben gu: 
ae, In beiden Fällen fahndet die 
lter. | 

bäche pant trinkt Salzſänre. 

„ iu den möblierten Zimmern des Abram Glowinſki, 
arutowicza 31, ereignete ſich geſtern eine Liebestragoͤ⸗ 
Dort erſchien vorgeſtern abend ein junges Paar 
ad mietete ein möbliertes Zimmer. Einige Zeit ſpäter 
lie man aus dem Zimmer lautes Stöhnen. Man 
ung nun in das Zimmer ein und ſand das junge Paar 
m Schmerzen windend vor. Es wurde nun fofort 
e Rettungsbereitſchaft herbeiger en, deren Arzt feſt⸗ 
Ae daß die jungen Leute Salzjäure getrunken hatten 
ö deren Ueberführung ins Krankenhaus anordnete. Es 
dies N, daß es ſich bei den jungen Leuten um den 
lan Tandecki und die Salomea Slomkowſkta 
Welt. Die Urſache der Verzweiflungstat dürfte in 
m Sebeiverhältnis der beiden zu haben in. 


Volizei nach den 


Lodzer Tageschronil. 


e Rettungsbereitſchaft herbei, die den Eier ins 


Solks zeitung Freitag, den 24. Januar 1936. 


Stadtpräfident Glazet kündigt 

| Dieſizitbudget an. 

Die geſtrige Sitzung des ſtädtiſchen Beirates. 

Geſtern fand wieder einmal eine Sitzung des ſtädti⸗ 
ſchen Beirates, der bekanntlich aus ernannten Mitglie⸗ 
dern beſteht und den Stadtrat erſetzen ſoll, ſtatt. Zunächſt 
hielt der kommiſſariſcheStadtpräſident Glazek fein Erpoie 
über den Haushaltsplan der Stadt für 1936/37, wobei 
er unterſtrich, daß dieſer Haushaltsplan ein Defizit vor⸗ 
ſehe und daher aus dem kommunalen Hilfsfonds ein An⸗ 
leihe in Höhe von über einer Million Zloty zur Deckung 
dieſes Defizits werde aufgenommen werden müſſen. 

Nach dem Expoſe entwickelte ſich eine Debatte über 
verſchiedene finanzielle Fragen, worauf man ſich der 
Frage der Straßenbahn zuwandte. Zunächſt wurde 
ein Vorſchlag erörtert, den Straßenbahnverkehr vom 
Reymont⸗Platz bis zum Baluter Ring durch Autobusver⸗ 
kehr zu erſetzen. Dieſer Vorſchlag mußte jedoch als un⸗ 
real abgelehnt werden, da der Konzeſſionsvertrag mit 
der Straßenbahngeſellſchaft einen anderen ſtändigen als 
den Straßenbahnverkehr in Lodz nicht zuläßt. In Sachen 
der Herabſetzung des Straßenbahntarifs wurde ein An⸗ 
trag eingebracht, ſich an die zuſtändigen Regierungsſtel⸗ 
len mit dem Verlangen zu wenden, den Straßenbahn⸗ 
tarif in Lodz angeſichts des Widerſtandes der Straßen⸗ 
bahndirektion gegen eine tatſächliche Herabſetzung desſel⸗ 
ben auf geſetzlichem Wege zu regeln. Der Antrag wurde 
der Kommiſſion überwieſen. 


— 


Wegen Verweigerung des Urlaubs zur Verantwortung 


0 a gziezogen. a 
In der Firma Piaskowfki, Pomorſka 106, iſt, wie 
berichtet, wegen Nichterteilung des Urlaubs an die Ar⸗ 
beiter ein Konflikt ausgebrochen. Eine in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundene Konferenz 
zeitigte kein Ergebnis. Angeſichts deſſen beſchloſſen die 
Brbeiter in einer Verſammlung, die Angelegenheit dem 
Strafreferat des Arbeitsinſpektorats zu übergeben. 


Ogtpationsſtreft in wabfanite. 

In der Weberei von A. Cychligier in Pabjanice, 
Sejmowa 1, ſind die Arbeiter wegen Nichteinhaltung des 
Lohnabkommens in den Streik getreten, wobei ſie die 
Fabrik beſetzt halten. Es ſtreiken etwa 100 Arbeiter. 

Schwere Unfälle. > 

PPP 

In der Schmiede in der Kbleſvwa 19 erlitt der 
28 fc rige Konrad Lesniewicz, wohnhaft Jagielonſta 71, 
einen ſchweren Unfall bei der Arbeit. Beim Schmieden 
ſpritzte ein glühender Eiſenſplitter ab und traf den Les⸗ 
niewicz ins Auge, das ſofort auslief. Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft überführte den Verunglückten ins Krankenhaus. 

Auf dem Grund ſtück Krzepicka 5 wurde der 48jäh⸗ 
rige Antoni Rybak beim Abnehmen eines Rades bon 


Wagen von einer Achſe angedrückt, wobei ihm der rechte 


Arm ſowie mehrere Rippen gebrochen wurden. Der 
Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft dem 
Krankenhauſe zugeführt. N 

In der Slowackiſtraße wurde der 14jährige Stani⸗ 
ſtaw Grabowfki, wohnhaft Slowackiſtraße 28, von einem 
Wagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Armbruch 
ſowie Verletzungen am Kopfe und mußte von der Net: 
tungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt werden. 

Loder Kaufleute durch eine Handelsaſſäve in Pofen 

n geſchädigt. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt wurde von ciner 
Afſäre in Kenntnis geſetzt, die von Poſener Kaufleuten 
zum Schaden Lodzer Manufakturwarenhändler begangen 
wurde. Und zwar unterhielten die Brüder Ludwik und 
Iſidor Szkutnik ſowie Ludwik Pietura in Poſen ſowie 
in Srem Manufaktur⸗ und Galanteriewarengeſchäſte. 
Die genannten Kaufleute kamen des öfteren nach Lodz 
und kauften hier größere Warenmengen ein, wobei ſie 
zum größten Teil Wechſel oder Schecks in Zah ung ga⸗ 
ben. In der erſten Zeit kamen fie auch ihren Verpflich⸗ 
tungen nach, letztens gingen jedoch alle Wechſel zu Pro⸗ 
teſt, während ſich die Schecks als ungedeckt herausſtellten. 
Die geſchädigten Kaufleute ſtellten nun Nachforſchungen 
an und es ergab ſich, daß für ihre Forderungen abfohit 
keine Deckung vorhanden iſt, indem das ganze Geſchäft 
der Poſener Kunden eine fiktive Grundlage hatte. Die 
drei betrügeriſchen Kaufleute wurden daraufhin verhaftet 
Wie uns mitgeteilt wird, ſollen den bisherigen Ermitt⸗ 
lungen zufolge einige Lodzer Kaufleute auf 50 000 Zloty 
geſchädigt worden fein. u 
Eine Reihe von  Diebftählen. * 

In die Wohnung des Boleſlaw Kalecinſti, Gazowa⸗ 
ſtraße 14, drangen in Abweſenheit des Wohnungs nha⸗ 
bers Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte 
von 1200 Zloty. — Walenty Michalfti, wohnhaft Pocz⸗ 
towa 6, meldete der Polizei, daß ihm an der Ecke Pod⸗ 
rzeczua und Nowomiejſka, als er auf die Straßenbahn 
wartete, ein Palet ‚in welchem ſich ein Pelz im Werle 
von 500 Zloty befand, geſtohlen wurde. — In der Woh⸗ 
nung der Dwojra Lewin, Petrikauer 41, wurde ein Ein⸗ 
bruchs dienste verült, wabei den Dieben eine Beute im 


Werte von 3500 Zloty in die Hände fiel. — Der Micha 
Mackiello, wohnhaft Przendzalniana 37, meldete der Po 
lizei, daß ſein Dienſtmädchen, deſſen Namen er jedoch 
nicht kenne, unter Mitnahme von 100 Zloty verſchwun⸗ 
den ſei. Nach dem diebiſchen Dienſtmädchen wird gefahn⸗ 
det. — Als der Majer Smolinſti aus Ozorkow in der 
Zgierſkaſtraße auf die Straßenbahn wartete, ſtahl ihm 
ein Unbekannter ein Paket, in welchem ſich Seid uſtoff 
befand, und flüchtete. Der Beſtohlene ſchlug jedoch Lärm 
und der Dieb konnte feſtgenommen werden. Er erwies 
ſich als Roman Kujachowſki, ohne ſtändigen Wohnort. 
Kujachowfki wurde der Polizei übergeben. 


Irhrmann wegen Ermordung 
des RNeiſegefährlen verurteilt. 

In der Nacht zum 23. Dezember 1935 bemerkte ein 
Schaffner eines Zufuhrbahnwagens gegen Mitternacht 
im Dorfe Kſawerow auf der Strecke Lodz —Pabjanice 
neben den Schienen einen bewußtloſen Mann. Man 
hielt die Zufuhrbahn an und ſtellte feſt, daß dee Unbe⸗ 
lannte noch lebte. Er wurde nach Lodz gebracht und 
unverzüglich von der Rettungsbereitſchaſ: ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Der Verletzte, der bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieiferung ins Krankenhaus ſtarb, erwies ſich als der 
Pabjanicer Einwohner Staniilam Kundzik. Anfänglich 
nahm man an, daß Kundzik ſich vielleicht an die Stra⸗ 
ßenbahn angehängt hatte und abſtürzte. Dieſe Mutma⸗ 
ßung beſtätigte ſich jedoch nicht, da die Verletzungen Kun⸗ 
dzils am Kopfe deutlich auf Schläge mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand hinwieſen. Die eingeleiteten Ermittlungen 
ergaben, daß Kundzik am kritiſchen Abend mit dem Fuhr⸗ 
mann Zygmunt Okoniak aus Pabjanice zuſammen 
Schnaps trank und beide dann auf dem Wagen Okoniaks 
nach Pabjanice fuhren. Unterwegs iſt es zwiſchen beiden 
wegen der Bezahlung der Zeche zu einem Streit gekom⸗ 
men, im Verlaufe deſſen Okoniak einen großen eiſernen 
Schlüſſel, wie er zum Feſtſchrauben der Räder derwen⸗ 
det wird, ergriff und dem Kundzik mehrere Schläge auf 
den Kopf verſetzte. Als Kundzik darauf bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach, warf Okoniak den Bewußtloſen ganz ein⸗ 
ſach vom Wagen und fuhr weiter. Wegen dieſer verbre⸗ 
cheriſchen Tat hatte ſich der 31jährige Okoniak geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn 
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilte, wobei ihm die Straſe 
auſ Grund der Amneſtie auf 3 Jahre und 4 Monate er⸗ 
mäßigt wurde. a 1 

. \ v7 8 j rue 
Zwei Dorſſchulzen wegen Unterſchlagungen verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſterg 
zwei Dorfſchulzen wegen Unterſchlagung von einkaſſietten 
Steuergeldern zu verantworten. 

Im erſten Falle ſaß der Schulze des Dorfes Nur 
czaki, Gemeinde Chojny, Walenty Boinſki, auf der An- 
klagebank, dem die Anklage die Aneignung von 784 31. 
Sieugrgelder zur Laſt legte. Die Mißbräuche wurden 
während einer Kontrolle der Finanzbehörden aufgedeckt. 
Boinfki wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der zweite unredliche Dorfſchulze war Ignacy Ro⸗ 
jel aus dem Dorfe Mileszki, Gemeinde Nowoſolna. Er 
hatte gegen 200 Steuergelder unterſchlagen. Das Urleil 
für Rojak lautete auf 6 Monate Gefängnis 
Der heutige Nachtdienn in den Apotheken 2 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; Borkum, Za⸗ 
wadzla 45; Gluchowſki, Narukowidza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſki, Petrikouer 307. 8 


ieee 


Nur 10 Groſchen täglich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnement: 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 

Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutiche 

Tageszeitung Polens. Dabei iſt fie aktuell und vielſeitig 

und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswerte 

geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 

der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. i 


Darum in jedes Heim die „Volts zeitung“ 
— —— — — ————— — 


deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Chojny der DSAR. 


Sonntag, den 26. Januar, um 10 Uhr findet im 
Parteilokal, Ryſia 36, die f 


Jahresverſammlung 


der Ortsgruppe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
den Berichten des Vorſtandes und der Reviſtoͤnskommiſ⸗ 
ſion die Neuwahl des Vorſtandes. 8 e 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erfor⸗ 
derlich. f Der Vorſtand. 

Chojny. Sonnabend, den 25. Januar, um 7 Ui 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Sur Belprehung gelangt die Frage der Jahre sverſamm⸗ 
ung. 


f 


Ar. 23 


_Bollszeitung — Freitag, den 24. Januar 1930. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Haltlo’e Zuſtünde 
in der Emaileſabrik „Polszyld“ in Biala⸗Leszezyn. 


Die Firma „Polszyld“ in Leszezyn ſchloß im Ne⸗ 
bember vorigen Jahres nach vierwöchentlichem Streik 
nit den Arbeitern einen Vertrag, nach welchem die Ar⸗ 
beits⸗ und Lohnverhältniſſe auf ein halbes Jahr, d. 1. bis 
zurn 1. Mai 1936, geregelt wurden. Unter anderem 
wurde auch vereinbart, daß im Falle von Arbeitsmangel 
Arbeiter nicht zu entlaſſen ſeien, ſondern turnusw'iſe gu 
beſchäftigen find. N 

Im Dezember vorigen Jahres, kurz vor den Feier⸗ 
tagen, wurden die Arbeiter gekündigt und die Tabrik 
wurde bis zum 7. Januar d. J. geſchloſſen. Die Ji⸗ma 
erklärte, daß nach dieſem Tage wieder alle Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden. 

Trotzvielmaliger Interventionen ſeitens des Me: 
tallarbeiterverbandes, des Arbeitsinſpektors und der 
Bialaer Bezirkshauptmannſchaft brach die Fabrikurck⸗ 
tion den abgeſchloſſenen Vertrag und begann den Kampf 
mit den Arbeitern. Die kämpfenden Arbeiter werden 
von Vertretern der Fabrikdirektion in ihren Wohnungen 
beſucht und zur Arbeitsaufnahme veranlaßt. Dies ge⸗ 
ſchieht unter dem Schutze der Bialaer Staatspolizei 

Der Eigentümer der Fabri iſt Herr Roſenblu-, In⸗ 
genieur Herr Diamant und Betriebsleiter Herr Spyra 
Der letztere reitet zu Pferde oder fährt per Fahrrad zu 
den Wohnſtätten der Arbeiter und will dieſe zur Aujf⸗ 
nahme der Arbeit bewegen, wobei er den die Solidarität 
wahrenden Arbeitern droht und den Leichtgaäubigen 
große Verſprechungen macht. — 

Dem Betriebsleiter Spyra verſſchern wir, daß es 
ihm nicht gelingen wird, die klaſſenbewußten Arbeiter zu 
Kapitaliſtenknechten herabzudrücken. Cin Betriebste ter 
welcher die ihm untergebenen Arbeiterinnen im Betriebe 
ſchändet, muß die wohlverdiente Strafe erhalten. Herr 
Roſenblut als Eigentümer der Fabrik toleriert die Schän 
dung der Arbeiterinnen und macht ſich dadurch ſelb , für 
dieſe Schandtaten mit verantwortlich. Umſo mehr da 
die Vertrauensmänner von dieſen Sachen den Arktis: 
inſpektor in Biala ſowie auch Herrn Roſenblut infor⸗ 
miert haben. Trotzdem verbleibt Herr Spyra welter 
Betriebsleiter und demoraliſiert die Arbeiterinnen Die⸗ 


> jenigen Arbeiterinnen, welche dem Herrn Spyra nich: zu 


Willen find, werden von demſelben verfolgt und bäßen 
auch die Arbeit ein. Mit dieſer Angelegenheit wird ſich 
das Strafgericht noch zu beschäftigen haben, da die Män⸗ 
ner dieſer verfolgten Frauen und die Arbeiter dieler 
Firma gegen den amoraliſchen Betriebsleiter Strafan⸗ 
zeige gemacht haben. 

Dem Herrn Roſenblut gratulieren wir auf dietem 
Wege zu ſeinem famoſen „Schwager“. Wegen der Nicht» 
ig des abgeſchloſſenen Vertrages und Nich hefol⸗ 
gung der Weiſungen des Arbeitsinſpektors werden die 
Auſſichtsbehörden zur In ervention veranlagt werden 

Wir empfehlen dem Herrn Roſenblut ferner, daß er 
ſich ein entſprechendes Patent erwirbt, wonach ihm die 
Regierung die Blechpreiſe herabſetzen ſoll, damit er dann 
en dex Lage iſt, die Vertrauensmänner zu entlaſſen, den 
abgeſchloſſenen Vertrag zu brechen und in der Fabrik die 
uneingeſchränkte Ausbeu kung und Sklaverei einzuführen. 

Herr Roſenblut, es wird noch die Zeit kommen daß 
ſie mit Ihrem „Schwager“ Ordnung machen und ihn auf 
Urlaub ſchicken werden. 

Die organiſterten Arbeiter werden von ſich aus da⸗ 
nich trachten, daß dieſer Herr die abgeſcchloſſenen Ver⸗ 
"vage einhält und ſich fo benimmt, wie bei uns im allge⸗ 

nen die Arbeits- und Lohnverhältniſſe gelten. 
Ein Metallarbeiter. 


— — — 


serichärfte Vorſichtsmaßregeln gegen die Verbreitung 
von Scharlachlvantheiten. 

Es fand neuerlich eine Konferenz der Amtsärzte 
des Bielitz und Bialaer Bezirkes und der S.ädte Bilip 
und Biala auf der Bezirkshauptmannſchaft in Lenz 
Tatt, welche ſich mit der Angelegenheit der Scharlach⸗ 
krankheiten befaßte. 3 

Angeſichts des unverminderten Anhaliend der 
Scharlachkrankheit auf dem Gebiete der Stadt Bielitz, 
beſonders der Erkrankungen älterer Rerienen, wurde be⸗ 
ſchloſſen: 

Verbot aller Unterhaltungen und Bälle auf dem 
Gebiete der Stadt Bielitz und Bizla bis auf Widerruf, 
Zurückhaltung der Schulkinder vom Kine und Theaterbe⸗ 
ſuch und öffentlicher Anſammlungen, Schließung aller 
Eindergärten auf die Dauer von vier Wochen, Schlio⸗ 
zung derjenigen Schulklaſſen, in denen auch nur ein 
Fall von Scharlacherkrankungen vorkommen ſollte, auf 
die Dauer von 8 Tagen. 8 

Sollten die jetzigen Wetterverhältniſſe andauern 
und weitere Erkrankungen feſtgeſtellt werden, fo ſollen 
weitere verſchärfte Vorbeugungsmaßregeln erlaſſen wer⸗ 
den. 


Wethwungsdzeb in Wala verhaftet. Am 21. d. M 
baurde der 22jährige Joſef Pal, ohne ſtändigen Wohnſiz, 
dem Bezirksgericht in Biala eingeliefert, wo er ſich we⸗ 


pen Wohnungsdiebſtahl, begangen am 5. d. M. bei einer 


gewiſſen Wilhelmine Krauz in Biala, zu verantworten 


Gaben wird. Geſtohlen wurden vier Uhren und Garde 
robe im Geſamtwerte von zirka 200 Zloty. Pal wurd 
auf friſcher Tat erfaßt als er ſich in die Wohnung de 
Anna Gdzizka in Alzen einſchlich und im Begriffe war 
aus dem Kleiderſchrank verschiedene Sachen zu ſtehlen. 


Kaſſeneinbrirh um Zwionzel Gaspodarczu. In der 
Nacht auf den 22. d. M. drangen neuerlich bisher nner- 
mittelte Täter in die Kanzleiräume des Zwionzek Gos⸗ 
podarczy in Biala ein, wo fie nach Aufſchlitzen der ſeuer⸗ 
feſten Kaffe etwa 131 Zloty Bargeld erbeuteten. Dies 
iſt in den letzten vier Wochen der zweite Einbruch. 

Einen t auf Ratenzahlung veräugert. 
Radioapparate werden heutzutage von den Kaufleuten 
ſehr viel auf Ratenzahlung gegeben. Dadurch glaub: man 
die Abnehmerzahl zu ſteigern. Nicht alle Käufer jedoch 
halten die Ratenzahlungen auch pünktlich ein. Da bat 
dieſer Tage das Radiogeſchäft Kriſchke in Bielitz die Po⸗ 
lizei um Intervention bei einem gewiſſen J. D. aus 
Czanca, welcher voriges Jahr einen Apparat auf Abzah⸗ 
lung nahm, denſelben bis heute nicht bezahlte, und wie 
es ſich herausſtellte, den Apparat bereits weiter verkaufte. 


Fleiſchdiebſtahl. Vom Boden des Bauers Johann 
Brandes aus Kamitz ſtahlen Unbekannte dieſer Tage 50 
Klg. Rauchſpeck und Fleiſch. Sie konnten damit uner⸗ 
lannt entkommen. Die Polizei hat die Erhebungen ein⸗ 
geleitet. 3 

Diebesgut unter der Brücke verſteckt. Vorige Woche 
wurde in die Wohnung des Joſef Wielgusz in Nilels 
dorf eingebrochen und, wie bereits berichtet, verſchiedene 
Kleidungsſtücke und eine Kaſſette geſtohlen. Diere Sa⸗ 
chen wurden nun am letzten Sonntag unter der Brücke, 
welche zur Firma Brüll in Mikuszowice führt, gefunden. 
Die Diebe hatten dieſe Sachen dort verſteckt. 

Der Prozeß gegen die Welitzer Eiſend y ndiche ver⸗ 
tagt. Wie wir bereits berichteten, fand Montag und 
Dienstag dieſer Woche der Prozeß gegen die Eiſenbehn⸗ 
diebe im Teſchner Kreisgericht ſtatt. Der Prozeß wurde 
jedoch nicht beendet und für den 3. Februar 1936 vertagt 


Eine Urauſſührung am Bielitzer Deutſchen Thrıter, 
Kommenden Dienstag, den 28. Januar, findet im 
Deutſchen Theater in Bielitz die Uraufführung der Ko⸗ 
mödie „Kenia ſetzt ſich durch“ ſtatt. Die Autorin des 
Stückes iſt Frau Alberti, die Gattin des Bialaer Be⸗ 
zirkshaup mannes. Das Werk wurde ins Deutſche über⸗ 

ſetzt und wird vom Regiſſeur Herrn Marten inſzentert. 


Groges Mas kenfeſt der Samarcter. 

Wie alljährlich, ſo veranſtalten die Bielitzer Sama⸗ 
riter auch in dieſem Jahre ein großes Maskenſeſt, wel: 
ches am 15. Februar in den Schießhausokalitäten ſtatt. 
inden wird. Die Samariter, die in ſelbſtloſeſter Weiſe 
in jeder Not, für jeden und zu jeder Zeit helſend zur 
Seite ſtehen, erwarten, daß die Bevölkerung auch einmal 
im Jahre den Samaritern zur Seite ſtehen wird, indem 
ſie ihre Veranſtaltung zahlreich beſucht, um auf dieſe 
Weiſe die Finanzen der Geſellſchaſt zu ſtützen. 


Oberſchleſien. 


Im Zeichen der deuiſch⸗polniſchen 

| Veritä..diaung! 

Natz demonſtratiomen am katholiſ en Fricbhof. 

In der polniſchen Preſſe wird mit beſonderem Nach⸗ 
druck auf gewiſſe Vorgänge bei Begräbniſſen in Ober⸗ 
ſchleſten hingewleſen, die die „deutſche Erneuerungsbewe⸗ 
gung“ dazu benußt, um oſſen auf den Friedhöfen Nazi⸗ 
demonſtrationen Bundzuführen und dieſe ganz nach 
„deutſcher Art“ mit dem Hitlergruß zu begehen. Starb 
da in Kattowitz die Mukter des „Volksolockſührers“ 
Glodny, eines „Urgermanen“ neueren Datums, der ſchon 
alle Parteien des „nationalen Aufbruchs“ durchgelaufen 
iſt und aller Wahrſcheinlichleit im polniſchen Lager en⸗ 
den wird. Die Beerdigung nutzten die „Volksgenoſſen“ 
zu einer Demonſtration mit Hakenkreuz und Hitlergruß 
us, um zu beiveifen, wie ſtark man bereits in Kattowitz 
iſt und daß es nicht mehr lange dauern kann, bis ſie 
Adolf Hitler erlöſt. Als dies geihah, erregte es bei den 
polniſchen Teilnehmern der Beerdigung große Empörung 
und auch der Geiſtliche war empört, denn er verließ den 
Friedhof, als er die Anſprache des „Vollsgenoſſen⸗Pre⸗ 
digers“ nicht verhindern konnte. 

Man kann über dieſe Nazidemonſtrationen verſchie⸗ 
dener Meinung ſein, aber bei der deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaft für die nächſten tauſend Jahre, wie es die 
Volksgenoſſen auffaſſen, wird man ſich polniſcherſeits 
das Hakenkreuz ſchon gefallen laſſen müſſen. Wird 
es doch eifrig bei jeder Gelegenheit amtlich geſchätz: und 
rolizeilich bei Sportveranftaltungen geſichert, warum 
ſoll es alſo nicht auch auf katholiſchen Friedhöfen demon 
ſtrativ vorgeführt werden, denn Freundſchaft verpflichtet! 
Aber wenn man ſich über die Verletzung katholiſcher Ge⸗ 
töhle beklagt, fo kann dem bald geholfen werden, wenn 
man ſich entſchließt, Kommunalfriedhöfe zu errichten, wo 
jedem einzelnen es überlaſſen bleibt, feine Getreuen auf 


eigene Art zu begraben. Wir Sozialiſten haben von der u 


ein kleines Eintri 


6 


| „lieben Geiſtlichkeit“ manche Erfahrung gefammelt, bir 


verteufelt wenig mit „chriſtlicher Nächſtenliebe“ zu tun 
hatte. e 

Die deutſch⸗polniſche Freundſchaft hat ſondev ebare 

Früchte gezeitigt und die „deutſchen Volksgenoſſen“ an 

ser Beerdigung der beſagen Frau Gioend haben, wie 

man früher ſagte, mächtig „gefert“, das heißt, ein Neu- 

derwelſch von Deutſch und Polniſch geſprochen. Und 

mancher Jünger, der früher bei den polniſchen Patrioten 

in der Reichshalle vandalierte, und zwar gegen Deutiche, 
„heilt“ heute ſeine Hitlererkrankung an! 


Selbstmord eines Polizeibeamten. 

Der Polizeibeamte Franz Jaworſki beging in den 
Reſervepolizeikaſernen in Kattowitz am Montag Seibſt⸗ 
mord, nachdem er gewohr wurde, daß jeine ſalſchen An⸗ 
gaben, ledig zu ſein, die er bei ſeiner Einſtellung zar 
Polizei machte, ans Tageslicht gekommen ſind. Nach 
ſeine Ueberführung ins Spital konnte nur noch ſein 
Tod feſtgeſtellt werden. Bekanntlich ſtellt die Polizei 
ſeit längerer Zeit nur noch ledige Kandidaten für den 
Polizeidenſt ein. 


Schluka’t im Pleſſer Famil euſtre 1? 


Wie jetzt bekannt wird, hat der jüngſte Sohn des 
Fürſten von Pleß, Graf Bolko von Hochberg, ſeine Klage 
gen den Vater auf Unterhaltungspflicht zurückg⸗zugen. 
Celannllich iſt Bolko von Hochberg mit der letzten Frau 
des Fürſten von Pleß, alſo ſeiner Stiefmutter, verheira⸗ 
tet, wobei vor polniſchen Gerichten die Ehe des aiten 
Pieß noch gar nicht rechtsgültig geſchieden iſt. Bolko 
von Hochberg iſt polniſcher Staatsbürger, hat auch vor⸗ 
übergehend in Warſchau gewohnt, ſich jetzt aber nach 
München zurückgezogen, wo auch der Präſident des Deut⸗ 
ſchen Volfsbundes, Prinz Hans Heinrich von Pleß, feit 
det Zwangsverwaltung des Pleßſchen Beſitzes ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz genommen hat. Seinerzeit, als be 
teild die Gefahr der Zwangsverwaltung gegenüber dem 
Fürſten von Pleß beſtand, waren die beiden jüngeren 
Brüder des Prinzen von Pleß dagegen, daß man den 
Streit mit den polniſchen Behörden durchführte, und 
einer Einigung geneigt, die indeſſen Prinz von Pleß 
infolge anderweitiger Bindungen nicht mehr eingehen 
konnte, dies insbeſondere als Präſident des Denkſchen 
Volksbundes nicht tun wollte. Alexander und Bolko von 
Hochberg leiteten dann Klage ein auf Verwaltung des 
Fideikomiß gegen ihren Vater, den Fürſten von Pleß, 
wobei ſchließlich eine Einigung mit Alexander zuſtande 
lam und die Klage Bolkos dadurch hinfällig wurde. 
Nun forderte Bollo von Hochberg von ſeinem Vater 


eine Monatsunterhaltung von 3000 Mark, während ihm 


ſein Vater nur eine Rente von 1500 Mark, alſo über 
3200 Zloty, zubilligte. Der Prozeß hat die polnischen 
Gerichte wiederholt beſchäftigt. Eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung auf Sperrung der Zahlungen der Zwangsverwal⸗ 
tung durch Bolko gegen den Fürſten von Pleß hatte kei⸗ 
nen Erfolg. Nunmehr hat, wie geſagt, Bolko von Hoch⸗ 
berg ſeine en auf Erhöhung der Unterhaltungsloſten 
zurückgezogen. Man kann alſo annehmen, daß inzwiſchen 
hinter den Kuliſſen ein Ausgleich zwiſchen Vater und 
Sohn, damit auch der Schwiegertochter bezw. geſchiede⸗ 
nen Frau, ſtattgefunden hat. Die Scheidungsklage des 
Fürſten ſelbſt ſoll, nachdem ſie vor einer Berliner Ge⸗ 
richt rechtskräftig erfolgt iſt, formell durch das Katto- 
witzer Gericht demnächſt beſtätigt werden. 


Arbeitgeber wollen We hnungszuſchüſe 
| ermähigen. 


Die Arbeitgeber haben den Angeftelltenderbänben 
mitgeteilt, daß fie im Zuſammenhang mit der Mietfen- 
bungsaktion der Regierung auch ihretſeits die ſogenann⸗ 
ten Wohnungsgelder an die Angeſtellten prozentuell 
herabſetzen werden, was praktiſch auf eine Herabſetzung 
der Gehälter hinausgeht. In dieſer Frage fanden nun 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften ſtatt, wobei ſich die Angeſtellten gegen ein 
jeiches Vorgehen entſchieden wehrten und in oleſen 
Maßnahmen nichts anderes als einen Tarifbruch chen. 
Die Wohnungsgelder bilden einen Teil des Tarifsgehalts 
und können ohne vorherige Kündigung des Tarifs nicht 
vollzogen werden. Nach etwa zweiſtündigen Verhand⸗ 
kangen brachten die Arbeitgeber den Antrag auf Verta⸗ 
gung dieſes Streitfalles vor, weil fie die rechtlichen Vor⸗ 
ausſetzungen unterſuchen wollen. N 

Wie die Angeſtelltenverbände mitteilen, haben fie 
bereits mit dem Hauptarbeitsinſpektor Klott und den De⸗ 
mobilmachungskommiſſar über dieſe Unternehmeraktion 
konferiert. Die Behörden ſtellen ſich auf den Standrunkt, 
daß * Vorgehen der Arbeitgeber geſetzlich nicht halt⸗ 

ri 


Bund für Arbeiterhiibumg in Chorzom. 

Am Freitag, dem 24. d. M., findet um 19.30 Uhr 
ein a a 0 e über die le 
nien⸗ ien ⸗ Mittelmeer ⸗ das briti 
Imperium in Gefahr?) ftatt . 1 

Pünktliches Erſcheinen wird erwartet. Gaͤſte mill- 
kommen. Um die anſehnlichen Unkoſten zu decken, wird 
ttsgeld erhoben. 

Der Vortrag ſindet im Saale des Herrn P. Regula 
23. germen 5, ſtatt. Der Vorſtand. 


Nongoliſche Selbſtänd gleit. 


Peiping, 23. Januar. Verſchiedene chineſiſche 
Kegierungsſtellen erklären, durch Telegramme mongoli⸗ 
ſher Fürſten einſchließlich Tewangs die Ueberzeugung er⸗ 
langt zu haben, daß alle Nachrichten über die kürzlich ge⸗ 
meldete Selbſtändigkeitserklärung der Inneren Mongolei 
unzutreffend ſeien. Verſchiedene Anzeichen ſprechen da⸗ 
fir, daß an die Loyalität der Regierung in Pailingmiao 
nicht zu zweifeln ſei. , 


Seeminen im Mittelmeer. 


Madird, 23. Januar. Auf der Höhe von Pala⸗ 
nos (Katalonien) fanden Fiſcher 7 Seeminen neuzeit⸗ 


öfter Herſtellung. Ein ſpaniſches Küſtenwachſchiff holte 
den gefährlichen Fund an der von den Fiſchern bezeich⸗ 
neten Stelle ein. 


Fg Rartagena wird eine Unterſuchung der Minen 
borgenommen, um ihren Urſprung feſtzuſtellen. Man 
vermutet, daß fie ein ausländiſches Schiff auf ſe imer 

| Fahrt verloren hat. 


Nordameritaniihe Kältewelle 
forderte 170 Todesopfer. 


Nachlaſſen det Schneeſtürme. 


Die ſchweren Schneeſtürme, die am Sonntag den 
öpten Teil der Vereinigten Staaten, insbeſondere die 
I und Mittelweſtſtaaten, heimgeſucht hatten, flauten 
um Montag ab. Die Stürme, die außerordentliche Kälte⸗ 
enperaturen mit ſich gebracht hatten, haben bisher 170 
Todesopfer und eine Unzahl von Verletzten gefordert. 
Verkehrsunfälle infolge vereiſter Snaßen und Erſchöp⸗ 
ung find in den meiſten Fällen der Grund zu Verſetzun⸗ 
gem oder Geſundheitsſchäden geweſen. 
Eine Armee von Arbeitern iſt dort, wo die Schnee⸗ 
Urme über das Land ſegten, damit beſchäftigt, den 
Schnee von den Hauptverkehrswegen wegzuräumen. Die 
Achneepflüge bleiben bei ihrer Arbeit jedoch häufig ſtecken. 
enn die Schneedecke hat vielfach eine Höhe von 30 bis 
6 0Bentimeter und iſt an manchen Stellen ſogar haus⸗ 
och. Allein in der Stadt Neuyork find, über 50 000 
Echneeſchaufler von früh bis ſpät beſchäftigt. In zahl⸗ 
ichen Gegenden mußten die Schulen geſchloſſen und die 
dubrifbetriebe eingeſtellt werden. 
Mit einer Wiederaufnahme des normalen Eiſenbahn⸗ 
and Landſtraßenverkehrs wird erſt in den nächſten Tagen 
rechnet werden können. * 5 
Im Nordweſten hält die Kälte noch unvermindert 
dark an. Aus Nord⸗Dakota werden noch Temperaturen 
don 37 Grad Celſius unter Null gemeldet. 

RNeuyork, 23. Januar. Die vom Weſten korn⸗ 
wende Kältewelle hat Neuyork erreicht. Drei Perſonrn 
ind in den Straßen Neuyorks erfroren. In dyn Staa⸗ 
ien des Mittelmeſtens find heute 48 Todesfälle durch Er⸗ 
tieren zu verzeichnen gerueſon. 


zit Baitleaftwagen 
führt in eine Gruppe Soldaten. 
Drei Tote, 

Pra g, 3. Januar. In Tabor in Südböhmen fuhr 
Am Donnerstag ein Laſtkraftwagen in eine Gruppe bon 
Soldaten, Drei Soldaten wurden getötet und drei wei⸗ 
lere b.ewundet. Von den Verwundeten iſt einer mit 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(80. Fortſetzung) 


Nun hatte er den Knoten von dem Pfahl gelöſt, mit 
men Satz war er in dem Kahn geſprungen. Ein Wo⸗ 
wall nahm das leichte Fahrzeug wie einen Feder⸗ 
ball auf ſeinen Rücken und drehte die ſchwimmende Nuß⸗ 
Sale im Kreiſe herum. 

Hanne krampfte ſich in jähem Entſetzen das Herz 
Mammen. Sie rannte — ſtürzte — ſprang auf —- 
unte wieder — dann brach fie faſſungslos zuſammen. 

Sie kam zu ſpät, einige Sekunden zu ſpät! 


| 


denen, wie alles Blut zu ihrem Herzen drang — warf 
uach noch einen Blick auf das wilde, entfeſſelte Waſſer — 
ah wie der Kahn mit den Kindern auf den Wogen 
lie, dann umnachteten ſich ihre aufgeregten Gedanken, 
nd fie fadte ohnmächtig in ſich zuſammen. 


Siebentes Kapitel. 

Plöglich erſchien Frau Urban auf der Bildfläche 
und griff nach dem dünnen Tau, das ihr aber immer 
lieder entwiſchte. Sie merkte in ihrem Schreck gar nicht, 
i fie faft bis zu den Knien im Waſſer ſtand, denn 
8 tänzelte das Boot und nahm das Tau mit 


Endlich hielt Frau Urban den Strick ſeſt, ſtenunte 
gun, vorn 2 in den Sand, um a Wei 
| i ootes zu halten, und ſchrie mit ihrer lanten 
hichenden Stimme: g 


e be — ihr Männer — hört ihr denn nicht? 


2 


die Wellen ihnen immer wieder entreißen wollten, 


Sie fühlte noch, wie ſich ihre Haare zu ſträuben 


Beine herumtlatſchten. 
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Volkszeitung — Freitag, den 24. Januar 1936. 


ſchweren Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht wor⸗ 
den. Der Führer des Kraftwagens, der das ſchwere Un⸗ 
glück durch Unvorſichtigkeit verurſacht hat, wurde verhaf⸗ 
tet. Das Unglück hat die ganze Stadt in ſtarke Erregung 
verſetzt. Theater- und Kinovorſtellungen wurden abge⸗ 
ſag, ebenſo die Tanzunterhaltungen. 


Sport. 
Hans Weiß Berufs fahrer. 

Der auch in Lodz bekannte deutſche Amateurradfah⸗ 
rer Hans Weiß hat ſich entſchloſſen, in das Lager der 
Berufsfahrer überzugehen. Hoffentlich gelingt es dieſem 
tüchtigen Radfahrer auch in der Kategorie der Profis 
eine ähnlich dominierende Rolle, wie unter den Amateu⸗ 
ren, zu ſpielen. 


Internationale Fußballſpiele in Lodz. 

Neben den üblichen Ligaſpielen wird KS in der 
kommenden Saiſon auch einige Spiele mit guten aus⸗ 
ländiſchen Mannſchaften austragen. So iſt es dem 
LKS bereits gelungen, für den zweiten Oſterfeiertag den 
Hamburger Sportverein, für den zweiten Pfingſtfeiertag 
die Düſſeldorfer „Fortuna“ und für Ende Juni die Mei⸗ 
ſtermannſchaft von Belgien, die Brüſſeler „Union 
Saint⸗Gillois“, zu verpflichten. Die belgiſche Mann⸗ 
ſchaft iſt durch ihre Siege über ponmiſche Ligamannſchaf⸗ 
ten bekannt. a 


Am Sonntag Warta — KB. 

Am Sonntag ſteigt in Poſen der Revanchekampf 
zwiſchen der Poſener Warta und dem oberſcchleſiſchen 
Meiſter IKB um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Po⸗ 
len im Boxen. Dieſe Begegnung ſollte erſt am 15. 
März ſtattfinden, ſie wurde aber auf Verlangen det 
Warta, die im März auf eine Tournee nach Deutſchland 
geht, vorverlegt. Die erſte Begegnung dieſer beiden 
Mannnſchaften am letzten Sonntag endete bekanntlich 
unentſchieden mit 8:8, was in der ganzen Sportwelt 
Aufſehen erregte, galt doch auch in dieſem Kampf Warta 
als hundertprozentiger Favorit. Auf den Ausgang des 
Revanchekampfes iſt man daher mit Recht geſpannt. 


Kral nach Garmiſch⸗Partenkirchen abgerelſt. 

Der einzige Lodzer Vertreter in der polniſchen 
Mannſchaft für die olympiſchen Spiele in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen, Krol, iſt am Mittwoch früh zuſammen 


mit den übrigen Teilnehmern nach Garmiſch⸗Partenkir⸗ 


chen abgereiſt. Die Polen werden im Hotel „Drei Moh⸗ 
ren“ einquartiert ſein. 114 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 25. Januar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
12.25 Orcheſtermuſik 13.30 Lieder 14.30 Auf zwei 
Klapieren 15.30 Leichte Muſik 16 Franzöſiſcher 
Unterricht 16.15 Hörſpiel 16.45 Ganz Polen jingt 
17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 18 Chorkonzert 18.30 
Rumäniſche Muſik 18.40 Das Leben der Stadt Lodz 
18.55 Populäre Muſik 19.35 Sport 19.50 Aktuelle 


Plauderei 20 Leichte Muſik 21 Für die Aus⸗ 
landspolen 21.30 Wilnaer Kuckuck 22 


Geſangrezi⸗ 
tal 22.40 Tanzmuſik. 


Unweit vom Ufer entfernt ſtand eine Hütte, vor der 
zwei Männer beſchäftigt waren, die Fenſter zu verram⸗ 
meln, denn wahrſcheinlich hatten ſie Angſt, das Hochwaſ⸗ 
ſer könnte höher ſteigen und auch das kleine Hüttchen 
ergreifen. f 

Endlich hörte der eine den Ruf der Frau und 
machte ſeinen Arbeitskollegen darauf aufmerkſam. Dann 
rannten beide am Ufer entlang, ergriffen den Kahn, den 
den 
Mutter Urban aber feſt am Strick hielt. 

Nun ein Ruck, ein Knirſchen auf dem Sand, und der 
Kahn war geborgen. 

Die Kinder fingen laut an zu brüllen, aber wohl 
weniger aus Angſt vor dem Hochwaſſer, als vor der 
Mutter, die mit wutwerzerrtem Geſicht die Ausreißer aus 
dem Kahn zog. Während ſie den einen zwiſchen ihre 
Beine Hemmte, ſchlug fie den anderen auf den unterſten 
Teil ſeines Rückens, daß es nur ſo auf dem naſſen Ho⸗ 
ſenboden klatſchte. 

„Du Halunke, niederträchtiger!“ — taſch, taſch — 
„warum habt ihr denn den Strick losgebunden?“ — 
tatſch, tatſch — „warum ſeid ihr denn in den Kahn ge⸗ 
ſprungen?“ — tatſch, tatſch. 

Die Jungen ſchrien und tobten, als ob ihnen don 
der Mutter die Kehle abgeſchnitten werden ſollte. Nun 
wiederholte die aufgeregte Frau die Prozedur an dem 
zweiten und verſohlte auch dieſen nach Strich und Faden. 
Dann nahm ſie beide an den Händen und rannte mit 


ihnen unter Gebrüll und Gezeter den Weg bis zur Gaſt⸗ 


ſtube hinauf. 

Die Arbeiter feixten hinter ihr her. 

„Unter der ihrer Fuchtel möchte ich nicht leben, 
Paule — das Weib hat Mark in den Knochen!“ — 

Erſt als die Frau mit den Kindern in das Gaſtzim⸗ 
mer trat, merkte fie, daß die naſſen Kleider um ihre dicken 
Sie trat zu der Fran hinter dem 


Kattowitz. b * 
12.15 Plauderei 13.45 Schallplatten 19.10 Rezi⸗ 
tationen. N 
Rönigswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 


16 


a; 
Wir 


14 
22.35 Nachtmuſik 


Allerlei: 

Samstag Nachmittag 23 

bitten zum Tanz. 

Bteslau. = 

12 Konzert 14 Allerlei 16 Samstag⸗Nachmittag 

20.30 Sonnabend nacht wird getanzt und gelacht 

23.10 Chor⸗Konzert. 

Wien. 

15.40 Mandolinenkonzert 16.50 Lohengrin 19.10 
Walzer aus Wien 21.50 Wir hummeln durch den 
Wiener Faſching. 


rag. 
12.10 


Schallplatten 16.05 Orcheſtermuſit 17.55 
Hörſpiel 20.35 „In einem Zug“ 22.30 Leichte 
Muſik. 

Mieczyſlaw Fogg am Mikrophon. 

Der Dan⸗Chor beſitzt in ſeinem Enſemble einige 


hervorragende Künſtler und iſt nicht nur im Lande, ſon⸗ 
dern auch weit über die Grenzen Polens hinaus gut be⸗ 
kannt. Zu den älteſten und hervorragendſten Mitglie⸗ 
dern des Chores zählt Mieczyſlaw Fogg, der den Mund» 
funkhörern von ſeinen unzähligen Auftritten her kein 
Unbekannter iſt. Seine Art der Interpretierung wie 
auch ſein auserleſenes Repertoire ruft bei den Hörern 
ſtets Befriedigung hervor. Alſo Achtung! Heute um 
15.30 Uhr wird Mieczyflaw Fogg wieder im Rundfun! 
zu hören ſein. 


Stefanja Miller ſingt im Rundfunk. 

Die Sängerin Stefanja Miller hat für ihren heuti⸗ 
gen Rundfunkauftritt um 17.20 Uhr Lieder von Kompo⸗ 
niſten der Gegenwart wie Joſef Marks, Igor Strawin⸗ 
ji, Malipier u. a. gewählt. Die Hörer werden dadurch 
Gelegenheit haben, die Repräſentanten der neuzeitigen 
Muſik von Oeſterreich, der ruſſiſchen Emigration, Ita⸗ 
lien uſw. kennenzulernen. 


Maurice Dellanoys Rhapſodie. 
Maurice Delanoy zählt zu der jüngſten Generatios 
der Ieangöitieen Muſik und war Schüler des Artur Ho⸗ 
negger. Er komponierte eine Reihe von Opern, Kammer⸗ 
werken und Sinfonien. Der polniſche Rundfunk ſendet 
heute um 18 Uhr zum erſten Male die Sinfonie für Sa⸗ 
xophon, Trompete, Cello und Klavier. 


Stejan Askenazu im Sinfontekonzert. 


Im heutigen Sinfoniekonzert um 20 Uhr, das unter 
Leitung des Kapellmeiſters Grzegorz Fitelberg ſteht, 
tritt als Soliſt der bekannte polniſche Pianiſt Stefan 
Askenazy auf. Der Künſtler, der faſt ausſchließlich im 
Auslande weilt und ſtändig in Brüſſel wohnt, iſt eine 
gern geſehene Perſönlichkeit auf den Eſtraden der ganzen 
Welt und im Rundfunk. Vor dem Warſchauer Mikro⸗ 
phon wird er das Klavierkonzert G⸗Dur von Mogart 
ſowie eine Reihe Meinerer Solowerke ſpielen. Der or⸗ 
cheſtrale Teil des Konzertes umfaßt die 5. Sinfonie von 
Czajkowſki, Werke ſpaniſcher und franzöſiſcher Komvoni⸗ 
ſten ſowie das „Allegro capriccioſo“ des jungen Krakauer 
Komponiſten Malawſki. f s 


Büfett und bat dieſe, mit den Kindern in die Küche gehen 
zu dürfen und die Kleider ſowie Schuhe und Strümpfe 
zu trocknen, damit ſie überhaupt nach Hauſe fahren konn⸗ 
ten. Während ſie der Wirtin noch alles erzählte und 
mit dieſer verſchwand, goß Vater Urban ganz raſch einen 
großen Doppelkorn hinter die Binde, den er ſich gerade 
hatte geben laſſen. — i 

Die Männer wollten das Boot wieder an dem Pfo- 
ſten feſtbinden, als der eine, der mit „Paule“ angeredei 
wurde, den Kopf hob und plötzlich auf Hanne zeigte, die 
nur drei bis vier Meter entfernt ohne jedes Lebenszei⸗ 
chen am Strande lag. 

„Ach, ſieh doch — da liegt doch wer?“ 

„Ich glaube, das iſt ein Mädchen.“ 

„Wie kommt denn die plötzlich hierher, es war doch 
niemand weit und breit zu ſehen?“ a 
Mit ein paar Sätzen waren fie bei der Ohnmäch⸗ 
tigen. 

Hanne lag mit dem Geſicht in dem naſſen Sand und 
hatte beide Hände in den Schlamm gekrallt, der von den 
Wellen herangeworſen war. Die Arbeiter nahmen ſich 
nicht Zeit das Mädchen bis in das Reſtaurant zu ſchaf⸗ 
fen, ſondern Paule, der die leichte Laſt auf den Armen 
trug, brachte fie in die nahegelegene Hütte. 

Dort ſetzte er ſie auf eine Pritſche und wollte ihre 
Stirn gerade mit Schnaps einreiben, als Hanne die Au⸗ 
gen aufſchlug und fie erſtaunt in dem kleinen, ſaſt dun⸗ 
Hen Raum umherſchweifen ließ. 

„Wo bin ich denn hier?“ 

„„Bei uns, du kleine niedliche Krabbe. Ach, ſieh 
doch, Paule, was das Fräulein für ein ſüßes Schnäuz⸗ 
chen hat!“ 


Hanne errötete und richtete ſich auf, denn jetzt war 
nv alles wieder klar; plötzlich fielen ihr auch die Kin⸗ 
ein. 


34. Polniſche Slaatsloiterie. a. Se. 18. 3ienmastan. (Ohne Gewäde) 
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nnn Heute und folgende Tage! . Heute und folgende Tage! Innmimemmmmnummmmmaunummmers. 
" : | \ 
Die deutihiprachige Wiener Komödie nebenbei: 


u = 8 c didt a PAT M | 
(eos Ende ſchlecht, alles gut 


eee eee mit SZOKE SZAKALL, ERNST VEREBES,TIBOR V. HALMAY wee nme 


ieee Sloffe ür nme Venerologi'che m oe | ieee | dioapparate ä 


Anzlige 1 Pa le 10 13 Tanzschule Fahrräder, vlattierte Beſte te, ſowie Kolo⸗ 


5 6 : > Kiste nlalwaren taufen Sie gegen bequeme Zeil- 
H Eil Gnftal! Krantyalten- 25 ne ae zahlung bei der Firma 
fr ” 7 5 k * 
in den modernſten Deſſins und beſter Qualltät ygmuntflenrykowski 
der Bielitzer und Tomaſchower Jabriten ſowie 


Reiter 3070 billiger 


r n 4 el. 
Peieiianer 45 Tel. 147.44 i dene ele Stambul“ "zu Tore 
empfiehlt 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends erlernt d.mopernften Tune ROT N 
R. SZCZESLIWY 


zu mäßigen Preiſen. Ein el⸗ x 5 2 it 19 5 
Lödz,Nowomiejska5 Tel. 156-09 


Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
Front, 2. Stock 


3 t b.fp.Rabatt.Anmeld. 
Konſultation 3 3089 von 10--> und 410 abends 
a bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 


ieee 
- am: Dr. med. 
„Dr. med. Heller n.oräutigam |! e 28 
ieee Jpezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankhelten beten i Spezialärzte und zahnäeztliches 
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Traugutta 8 Tel. 179-89 empfängt jetzt Kabinett 
Dr. med. OEKOW VSK Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sountag v. 11—2 | Hotel Savoy Analyjen, Krankenbeſuche in der Stadt 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


wohnt fetzt Boſon deres Wartezimmer für Damen 1112.30 Uhr . 91 5 
3 N Für Unbomittelte — Heilanflalisszeiie . Telephon 194.05 8 Kon ultation 3 Sol 
eee y ⁰y ʒ ß 2 


empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends N 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


. 5 Lokalwechfel des 5 
Epszialärztiihhe a | Ir & 55 3 
Venerologiſche Heilanitalt Annoncenbüres we 2 


Epssialarnt für Haut. Harn · u. Geſchiechtskrantheiten I 7 2 


S. KAN TOR 


Opezlalarzt fllt haut⸗, Faak U. Geſchlochts krankheiten 
Betriiauer 90 


Ei Wie geben hiermit bekannt, daß das Annonten büro S. Fuchs Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Ubr 
Zawabzlaſtraße 1 Tel. 122:73 zd 150 5 6 Sir p e 5 0 = im are Eeoelepbon 129245 
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends deren Lokal ſich in der Petrikauer e fans, ö einem neue Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Veneriſche, Harn⸗ und Hauttrantholton. Seruelle Lokal in die r a mg 
Austünſte (Unnigien des Bintes, der Auslſchoi⸗ | Petrikauer 87 Dr a J. N A DEL 


dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen ühertragen wurde. Kren 4 14% JJ c 


beſonderes ; 1 u 
Wartezimmer Konſultation 3 Zloty Secco Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr | - Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus | im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag Druk: ⸗Prasa-, Lodz. Petrikauer 101 
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